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Im vorliegenden Band sind Ergebnisse eines Forschungsprojektes zum Thema 
„Karriereverläufe von Frauen in Paarbeziehungen“ zusammengestellt. Dieses 
Projekt wurde zwischen 2007 und 2011 am Deutschen Jugendinstitut e.V. (DJI) 
in München durchgeführt und vom Bundesministerium für Bildung und For-
schung (BMBF) und vom Europäischen Sozialfonds für Deutschland (ESF) im 
Rahmen des Programmes „Frauen an die Spitze“ gefördert. Der Band richtet sich 
an soziologisch interessierte Fachkreise, die mehr über die Relevanz von Paarbe-
ziehungen und Paarkonstellationen für die Karrieren von Frauen erfahren wollen. 
Insbesondere aber wollen wir Personalverantwortliche in Wirtschaft, Verwaltung 
und Wissenschaft sowie Verantwortliche in der Politik ansprechen. 

Neben den Autorinnen haben viele Menschen zum Gelingen des For-
schungsprojektes beigetragen. So gilt unser Dank den studentischen Hilfskräften 
Angelina Fischer, Miriam Irlesberger, Verena Kuglstatter und Raphaela Reindl 
und den Forschungspraktikantinnen Viola Heimeshoff und Stefanie König, die 
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sen verbreiterten, sowie Gudrun Beck-Heirler, Birgit Auld und Anja Trucken-
brodt, die das Gros der Interviews transkribierten. Ferner danken wir Dr. Ulrike 
Loch, Dr. Jutta Stich und Prof. Dr. Michael Meuser, die dem Projekt methodi-
sche Beratung und Anregungen für Interpretationen boten. Ferner ist unserem 
Praxisbeirat zu danken, dass wir immer wieder Bodenhaftung gewannen. Diese 
Unterstützung leisteten Dr. Heidi Danzer (BMW Group München), Prof. Dr. Ul-
rike Detmers (Mestemacher GmbH Gütersloh und Fachhochschule Bielefeld), 
Kerstin Dübner-Gee (TUM – Munich Dual Career Office), Dr. Susanne Spül-
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rung einiger Argumente sei Dr. Karin Jurczyk (DJI) gedankt. 

Ein besonderer Dank gilt allen Befragten, die trotz hoher beruflicher Belas-
tung bereit waren, sich an ein- bis dreistündigen Interviews, zum Teil auch mehr-
fach, zu beteiligen und uns dabei bereitwillig einen Einblick in ihr Leben boten. 
Wir waren immer wieder beeindruckt von der Energie, mit der sie ihre Lebens-
entwürfe verfolgten, von der Flexibilität, mit der sie sich auf schwierige Rah-
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menbedingungen einließen und der hohen Bereitschaft, mit uns ihre Erfahrungen 
zu teilen und zu reflektieren.  

Schließlich gilt unser Dank dem Bundesministerium für Bildung und For-
schung und dem Projektträger im Deutschen Zentrum für Luft- und Raumfahrt. 
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